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Kommt am 28.05.2019 um 19:00 Uhr in den Humboldt-Saal der Urania (An der Urania 17,
10787 Berlin); Unkostenbeitrag: 5 Euro
Seit vielen Monaten haben sich die Konzern- & Systemmedien auch in Deutschland gegen die
Staatssozialistische Regierung Venezuelas um Nicolás Maduro Moros und die chavistische
Vereinigte Sozialistische Partei Venezuelas eingeschossen. Gewalttätige Paramilitärs, die von
Juan Gerardo Guaidó Márquez und anderen Anführer*innen des Lagers der
Kapitalist*innenklasse finanziert werden, werden zu protestierenden Demokrat*innen
stilisiert, während eine Blockade durch die USA und Lebensmittelspekulationen durch Guaidó
und seine Verbündeten die Bevölkerung aushungern sollen.
Mir ist bewusst, dass auch Progressive hierzulande, davon ausgehen, dass revolutionäre
Bewegungen in Lateinamerika – wie z.B. in Kuba oder Venezuela – recht autoritär geführt
werden. Bis zu meinem Aufenthalt in Kuba hatte auch ich gewisse Vorbehalte. Vorort konnte
ich erfahren, wieviel näher die Partizipative Demokratie – welche in Kuba & Venezuela
etabliert ist – an Konzeptionen direkter & basisorientierter Demokratie liegt, als ich es bisher
geglaubt hätte. Der kubanische bzw. der venezuelanische Weg muss nicht der meine sein,
um doch mit den dortigen progressiven Bewegungen solidarisch zu sein. Dass diese sich
staatlich organisieren, halte ich zumindest perspektivisch für überwindungswürdig. Ich glaube
aber nicht, dass sie eingekreist von kapitalistischen Staaten mit hochaggressiver Politik
überleben würden, wenn sie nicht zumindest derzeit noch staatliche Strukturen aufrecht
erhalten würden.1

Immer wieder bedienen sich die USA und andere Verfechter*innen großbourgeoiser
Positionen, paramilitärischer Gruppen, wirtschaftlicher Blockaden, terroristischer Gewalt und
militärischer Invasionen, um die Interessen des Kapitals zu wahren. Immer wieder begleiten
sie dieses Vorgehen mit massiver Propaganda um progressive Kräfte zu deligitimieren. Leider
lassen auch wir Linken uns davon viel zu oft spalten. Deshalb würde ich mich freuen, wenn all
jene, die sich progressiv verorten, spektrenübergreifend dabei sind, wenn am kommenden
Dienstag (dem 28.05.2019) auf einer großen Solidaritätskonferenz im Humboldt-Saal der
Urania (An der Urania 17, 10787 Berlin) gezeigt werden soll, dass wir nicht einfach nur
zuschauen, wenn ein neoliberaler, bis faschistischer Rollback unsere Geschwister in
Lateinamerika niederzuwerfen versucht. Antifaschismus und kommunistische Positionen (egal
ob marxistische, trotzkistische oder anarchistische) müssen global erkämpft und verteidigt
werden.
Ein Angriff auf eine*n ist ein Angriff auf alle!
Hoch die internationale Solidarität!
1 – https://tintenwolf.mrkeks.net/kubanische-lehren/
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